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Kanton Appenzell A.-Rh.

Gesamtes Schulwesen;

Primär-, Sekundär- und allgemeine Fortbildungsschule.

Staatliche Aufsieht. Die „Verordnung über das Schulwesen

des Kantons Appenzell A.-Rh. vom 1./2. April 1878" stellt
in § 1 das gesamte Schulwesen unter die Aufsicht des Staates und
erklärt es, vorbehaltlich der besonderen Stellung der Kantonsschule

und der Privatschulen, als Sache der Gemeiuden.

Die Erziehungsdirektion, in Verbindung mit dem
Erziehungsrat (Landesschulkommission), überwacht als oberste
staatliche Instanz die Tätigkeit der Gemeinderäte im Schulwesen
und der Gemeindeschnlkommissionen und erledigt Rekurse gegen
Verfügungen der Gemeinderate in Sehulangelegenheiten, stellt
Antrag in bezug auf die auszurichtenden Staatsbeiträge und die
Verwendung der Volksschulsubvention, hat die Kontrolle über
die Lehrerwahlen und die direkte Aufsicht über das
Lehrerpensionswesen (§ 21 des Geschäftsreglementes des Regierungsrates
vom 28. Januar 1909).

Im übrigen steht die Oberaufsicht der Landesschulkommission
zu, die aus fünf Mitgliedern besteht und jährlich vom

Kantonsrat frei zu wählen ist (§ l).1) Die Privatschulen stehen
unter direkter Aufsicht der Landesschulkommission (§ 3).1)

Die Landesschulkommission bewilligt durch ihr Präsidium
die provisorische Anstellung eines Lehrers oder einer Lehrerin;
sie erteilt das Wahlfähigkeitszeugnis auf Grund einer vor ihr
abgelegten theoretischen Prüfung oder auf Grund von Patenten
aus andern Kantonen oder dem Auslande; sie stellt die Lehrpläne
für die öffentlichen Schulen unter Genehmigung des Regierungsrates

fest (diejenigen der Privatschulen unterliegen der Prüfung
und Genehmigung der Landesschulkommission); sie ist ermächtigt,

mit Genehmigung des Regierungsrates Lehrmittel für die
öffentlichen Schulen obligatorisch einzuführen oder zweckmäßige
Lehrmittel zur Einführung zu empfehlen; sie wacht über die
Erfüllung der gesetzlichen Schulpflicht, sowie des obligatorisch
eingeführten Mädehenhandarbeitsunterrichts und des obligatorischen
Turnunterrichts der Knaben. Rekurse in Schulsachen gegen
Verfügungen der Gemeindeschulkommissionen sind zunächst an die
Gemeinderäte, Rekurse gegen Beschlüsse der Gemeinderäte
dagegen an den Regierungsrat zu richten, der darüber nach
Einholung des Gutachtens der Landesschulkommission entscheidet
(§§ 4—12 und 42).])

') Verordnung über das Schulwesen vom 1.2. April 1878.
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Für sämtliche Primär- und Sekundärschulen des Kantons, sowie

für die Privatschulen besteht ein kantonaler Schulinspektor,
der innert drei Jahren sämtliche ihm unterstellten Schulen

zu inspizieren hat.*) Der Schulinspektor kann von den Schulkommissionen

und der Lehrerschaft in Schulfragen als Berater in
Anspruch genommen werden. Ihm wird die Begutachtung
pädagogischer und schulorganisatorischer Fragen übertragen. Er
kann zu den Sitzungen der Landesschulkommission mit beratender

Stimme zugezogen werden, hat die kantonalen Lehrerkonferenzen

und, soweit es seine übrigen Funktionen erlauben, auch
die Bezirks- und Spezialkonferenzen zu besuchen; er kann auch
mit der Leitung von Lehrerkursen beauftragt werden und hat
über die ordentlichen und außerordentlichen Inspektionen, sowie
alljährlich über seine Amtstätigkeit Bericht zu erstatten.2)

Gemein deaufsichl. Die Leitung des öffentlichen
Schulwesens in den Gemeinden steht bei den Gemeinderäten, respektive
bei den Gemeindeschulkommissionen, welche alljährlich frei zu
erwählen sind. Für die Sekundär-(Real-)schulen können besondere

Kommissionen bestellt werden. Diesen Kommissionen liegt
speziell ob, für die Hebung und Verbesserung des Schulwesens zu
sorgen, alle bezüglichen Verordnungen und Vorschriften genau
zu vollziehen, die Schulen persönlich zu beaufsichtigen und die
Lehrer in Ausübung ihres Berufes zu unterstützen. Das Nähere
bestimmt das Gemeindereglement3) (§ 2).4)

Die Leitung und Beaufsichtigung der Arbeitsschulen
steht bei den Gemeindeschulkommissionen. Diese haben für geeignete

Lokalitäten und passende Ausstattung derselben zu sorgen
und können zur speziellen Überwachung der Arbeitsschulen
besondere Aufsichtskommissionen von sachkundigen Frauen
ernennen. 5)

*) Nach S 22 des Reglements über die staatliche Unterstützung der
Fortbildungsschulen vom 2. Juni 1916 behält sich der Staat auch die Inspektion
sämtlicher von ihm unterstützter Fortbildungsschulen vor.

2) Dienstregleinent fiir den kantonalen Schulinspektor vom 18. Juli 1914.
3) Für alle Gemeinden bestehen demnach besondere Réglemente. Aus den

vom Gemeinderat erlassenen Reglementen der größten dieser Gemeinden.
Herisau, führen wir die folgenden an: Reglement für die Spezialkommis-
sionen der Schulkommission vom 29. April 1912, Reglement für die
Töchterfortbildungsschule vom 12. August 1912. Reglement für die Volkskochschule vom
27. August 1912. Reglement für die Knabenhandarbeitsschule vom 22. Juli 1918.
Reglement für die obligatorische Fortbildungsschule vom 12. August 1918
Organisation der Gemeinde-Realschule vom 22. April 1919. Reglement betreffend

die Lehrerschaft der Gemeinde-Realschule vom 22. April 1919 Reglement
für die Spezialklassen vom 28. Mai 1923.

**) Verordnung über das Schulwesen vom 1. 2. April 1878.
**) Regulativ für die obligatorischen Mädchenarbeitsschulen vom 12

November 1877. § 8.
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Für den obligatorischen Turnunterricht der Knaben bis
zum 16. Altersjahr kann ebenfalls eine Inspektion angeordnet
werden.

Lehrerschaft. Obligatorisch einzuführende Lehrmittel
und die Entwürfe zu den Lehrplänen für die öffentlichen Schulen
sind der Lehrerschaft zur Begutachtung vorzulegen. Es können
ihr auch andere, das Innere des Schulwesens beschlagende Fragen

zur Vernehmlassung überwiesen werden (§ 6'.')

Kanton Appenzell I.-Rh.

Primär-, Beal- und Fortbildungsschulen.
Die Hauptbestimmungen sind niedergelegt in der Schulverordnung

vom 29. Oktober 1896 mit den seitherigen Abänderungen.

Allgemeines; Seh ulkreise.

Das öffentliche Schulwesen des Kantons Appenzell I.-Rh.
umfaßt die Primär- und Fortbildungsschulen, die in Oberegg
bestehende Realschule und die kantonale Mädchenrealschule in
Appenzell2) (Art. I).3)

Der Kanton ist in Schulkreise eingeteilt (Art. 5). 3) Jeder
Schulkreis des Kantons sorgt unter Aufsicht und Mitwirkung des
Staates für genügende Primarschulen, an welehe die entsprechende
Anzahl von Fortbildungsschulen sich anschließt, letztere in dem
Bestreben, die erworbenen Kenntnisse beizubehalten und mit
Rücksicht auf den künftigen Beruf noch zu vermehren (Art. 2). *)

Auch Privatschulen dürfen mit Genehmigung der
Landesschulkommission errichtet werden (Art. 3).3)

Schulaufsicht.
Das Erziehungswesen wird unter Mitwirkung des Großen

Rates und der Standeskommission besorgt durch die Landesschulkommission,

den Schulinspektor und die Ortsschulräte (Art. 13). *)

Die Laudesschulkommission ist der Standeskommission

koordiniert und besteht aus sieben Mitgliedern. Dasjenige
Mitglied der Standeskommission, welchem bei der Geschäftsverteilung

das Erziehungswesen übertragen wird, ist Präsident der
Landesschulkommission. Der Große Rat wählt alljährlich die

*) Verordnung über das Schulwesen vom 1. 2. April 1878.

2) Siehe Verordnung über die kantonale Mädchenrealsehule in Appenzell

vom 27. Mai 1929.
3) Schulverordnung.
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